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holen; in Obe rüst e r r e i c h und T i r o l herrscht Un«
einigkeit und Spaltung, wie in B ö h m e n zwischen dcn
Alten und Jungen, und in M ä h r e n hat die Absti-
»enzpolitit vollständig abgewirthfchaftet. Derselbe Fall,
jedoch mit anderen Konsequenzen, wird in Böhmen statt
finden, je zahlreicher die czechische Bevölkerung um die
Fahne der Activitätspolitll sich scharen wird.

Der „ B r . M o r g e n post" wird aus Wien ne«
schrieben: „ I s t es daher heule nicht bloße Thorheit und
zeigt es nicht von Mandel an politischem Blick, wenn
in altczechischeu und feudal llericaleu Organen mit einem
neuen Exodus aus dem Ubgeordnclcnhansc gedroht „nd
daran die Hoffnung geknüpft wird, daß das Ministerium
wie vor vier Jahren zum Sturze gcbracht wird? Man
ersieht, daß diese Art von Opposition nichts vergessen im c»
auch nichts gelernt habe, denn sonst müßte sie wisse»,
daß heute die Zustände im Innern un Festigkeit ge.
wl'^ncn haben, oic alle weitere furcht um die V n
fassnna ausschließt. Das Ministerium Anersperg hat
5ie Wahlrefoim zu stände gebracht; durch diese ist dem
Massenaustritle au« dem Ubgeordneteuhause die gefahr.
lichste Spitze abgebrochen, indem wohl einzelne Abge-
ordnete, nicht mehr aber ganze Kronliindcr sich absentieren
lönnell, und dadurch hat da« Abgeordnetenhaus eine auo
reichende Bürgschaft für seinen ungefährdclen Bestand
gewonnen. Darum angesichts der Aussichtslosigkeit drr
Opposition und lhrer Passioitätspolink die consequentc,,
Lamentionen in denjenigen czechischeu Organen, dencn
das Wohl und die Zukunft des Volkes nahegeht."

„ P o s c l z P r a h y " sagt: ..WaS würden jene
Manner, die das Vo l l zum Leben aufgeweckt habcn,
dazu sagen, wenn sic sehen würden, wic nichts heilig
genug ist, das die Giftzahnt des Partrihadcrs nicht an-
greifen würden und wic alle kulturellen Vortheile in die
Tchanzc geschlagen werben zu gunslen parteiischer und
persönlicher Gelüste."

Ein czcchisches B la t t in P i l s e n ruft in Verzweif«
lung: „Schwere Wollen erhebe,, sich ob dem Hai.ptt
de« Volle«. Nuf cinen Gewinn ist nntcr den obwalten«
l>en Umständen in drr Politik nicht zu denkn,, wrml
man sich felbst nicht tauschen und I'clüaen wil l . DaS
Herz bricht Einem vor Schmerz über den Znstand, in
dem das Volk sich befindet." Und w e r hat das Volt,
fragen wir, in diesen Zustand versetzt? Die Ant.
wort ist: die unglücksellgei, D e c l a r a n t e n und Passi-
oitäts Politiker!

Und ein czcchischcs Blat t in O l m ü t z schlägt die
Hände zusammen und wcytlagcnd ruft es: „Wollen wir

Aufrichtig sein, so müssen wir gcstchen, baß cs mit uns
am Schlüsse des Jahres sehr schlecht steht."

Ein anderes B la t t in T a b o v s»gt mit Ent-
rüstung, das; daS Jahr 1874 aus ocn Führern histo

rischr Sardanapalc gemacht habe und daß durch das
ganze Jahr nur Streit geführt wurde, um den Bar t
der (Yais, während die wichtigsten Interessen des Voltes
zu gründe gelicn."

Uclier Mlitiirlicleruugen.
Ein wioner Olatt debütierte in einer seiner letzten

Nummern »nil einer Notiz unter dein Stichwortc: „Freie
Concurrenz bei Militärliefernngett", welche — wic die
„Ocsterr. Corrcsp." be»nerll mehrfache Unrichtigkeiten,
ja selbst Entstellungen des eigentlichen Thatbestandes cnt<
hält. Die citierte Korrespondenz sagt:

„Wahr ist, daß die Heeresverwaltung die Lieferung
der Kopfbedeckungen (Helme, Iägerhüle) dcr allgemeinen
Concnrrcnz übcrlaffen hat, wie dieö auch ans drr ssnnd
machung vom 21 . September 1X74 wegen Einbringung
von Offerten zur Sichrrstell»ng der eventuellen Erfor-
dernisse drei Jahres 1^7:') zu entnehmen ist.

Die Behauptung, es seien Csalo und Tatarla der
allgemeinen Concurrcnz entzogen worden, ist irr ig.

Die in der bezüglichen Notiz angeführte Auffor«
dn'ling l)at sich nemlich l'los anf die Anfrage beschräilkl,
ob die betreffenden Firmen geneigt waren, ein Quantum
Hußaren Esalos und UlancnTatarkas zn c o n f e c t i o »
n i c r c n , wenn ihnen ln'ezu gewisse Bestandtheile aus
dcn ärarischcn Vorrälhcn bcigegeben, die übrigen Zu>
gehöre aber von ihnen beigestellt würden.

Bekanntlich sind zu dcn zu confectionicrcnden Hußo
ven-Csalos größtcnthcils Lederbcftandlhcile, zu den Ula
nen-Tatarkas aber die Filzdcckel und sonstige Kleinia-
leiten von den Unternehmern beizugeben.

Infolge dessen nmrden bezüglich der Hnßaren-Csa
los die österreichisch ungarische ^cocrindustrie-Oescllschafl
für Hrcresausrüstnng und betreffs der Tatartas eine
von dcr hiesigen Handels' und Gcwcrbclammer als „Fi lz
Warenfabrikant" bezeichnete Firma, wrlche in» Wege der
allgemeinen Eoncurrenz den Bedarf an Illgerhüten pro
187.'i zu einen, billigst angebotenen Preise erstanden hat,
znr Abgabe vm» Ertlärlingen alifgrfordert, ob und zu
welchem Preise, „ntcr Beigabe gewisser Bestandtheile,
sie dir Emifrctionierung der erwähnten ^opfbedcckUnge»,
übernehlnen wollen.

Es lag hiebci die Absicht zu gründe, eine sichere
Bcurtheiwng zu gewinnen, inwicscrnc auf diese Weise
die Erzeugung billiger alS in eigener Regle zu stehen läme.

Keine eigentliche Lieferung, sondern nur eine Hon«
fectionicruna. von zwei Gattungen Kopfbedeckungen war
beabsichtigt. Die Hcercsverwaltnng gibt ^iczu einen Theil
dcr vorhandenen Vorrathe bei, während die Erzeugung
der Tatarlas durch eine Filzwarrnfabril bewirkt wutde.

Daö Ncick^kricgsministcrlum ist sonach von den
früher kundgegebenen «^rimdsäycn nicht abgewichen."

Feuilketon.

ller Graf von Felseck.
Kriminolnovellt von F a n n y K l i u l t .

(Fortsetzung.)

Der Graf von Felseck befand sich in großer Nuf.
«guny. NUe seine Nachforschungen nach der verschwun
vtn«n Gräfin Eyloia waren und blieben erfolglos.
» ^ ! ^ " ' ^ zurückgekehrt, ohn« dem Grafen eine andere
"nskunft gtb^n zu ttnnen, al« daß Leute die Gri l f in im
^uy« , Morgen auf dem Wege nach der nachstgel^enen
'dtadl gesehn haben wollten.

^ r a f Frederic wußte, in welcher drohenden Gefahr
s, jchwebte, aber eben diese Ueberzeugung machte ihn
' " l l gegen jede Schwäche. Er tonnte viel verlieren,
und i ^ « ^ " gewinnen. War Gräfin ttzzi beerdigt,
so w ^ "d lgung sollte am morgenden Tag stattfinden,'
batt- ' ^ " ^^ größte Gefahr überwunden, denn er
s-in " « " ' ^ " eutworfcn, der nothwendig durchführbar
' " " "ußle. im Fall Eylvia wirklich mit ihren Klagen
" e r Ansprüchen hervortrat.

, , m ^ " 5 ^ ^ Johnny zum zweitenmale abgesandt
" " Nachforschungen fortzusetzen, aber sie führten eben

' " " l g lu einem Resultate. Eylv ia war und blieb
y > ^ " u n d t n . Dafür war aber eine andere günstige
"myrtcht eingetroffen. Der alle Gastliche, welcher Graf
^rerertc und Sylvia getraut hatte, war schon am Tage
»raus gestorben und er also von dieser Seite vor jedem

5«n,el,e sicher. .
Am Abend vor dem Begräbnisse der Gräfin war

«arg geschlossen, niemand sollte mehr da« Todten»

antlih der schönen, jungen Frau sehen. Der Graf hatte
erleichtert aufgeathmet, als er in dcn düslrrn Salon gc«
blickt und den Sargdeckel gefchlosfen sah. Jetzt war
keine Entdeckung mehr möglich, er war seinem Z,clc um
ein Bedeutendes näher. Wenn Sylvia doch nie eine
Ahnung von seiner Absicht bekommen hülle, wie konnte
ihm jetzt leicht sein.

Dennoch verbrachte der Graf eine schlaflose Nacht,
er fand keine Nuhc. Dcr anbrechende Tag fah ihn noch
bei tief heravgehrannlen pichle an feinem Tifche sitzen
und vor sich niederstarren.

Wie viele Leidtragende hatten sich in dem Hotel de5
Grafen versammelt, die schöne Gräfin zur letzen Ruhr
stalte zu geleiten! Kopf an Kopf gedrängt stand dlr
Menge, den seltenen Trauerzug zu sehen. Alle nur er-
denlliche Pracht war aufgebolen, die Feier zu einer gltln-
zenden zu machen. Schon standen die Träger bereit, den
Sarg zu heben — 02 -

Der Graf von Felseck hatte in unmittelbarer Nahe
des Sarges s<estandcn. Gerade als oie Tcäger den Sarg
aufheben wollten, trat ein Herr dicht <m den Grase»
Frederic heran.

„Herr Graf, ich muß S i r bringend um eine Unter»
redung bitten."

Der Graf starrte den Fremden verwundert an
gleichzeitig s>bcr bedeckte deichen blasse sein Gesicht.

,Eine Unterredung? Jetzt — zu dieser Stunde?
Sehen Sie denn nicht - "

! .Allerdings, Herr Graf, ich sehe, was hier vor.
geht. Man beabsichtigt die Gräfin von Fclseck zu be,
erdigen, aber das dürfte fnr uisere Unterredung kein
Hindernis sein, um so weniger, da da« Gegrabn»« nicht
stattfinden wird."

Der Graf wankte

„Nicht stattfinden wird?" fragte er tonlos.
»Folgen Sie mir, Herr Graf ich werde Ihnen

das später erklären. Vorlü'.fig dürfte Ihre Gegenwart
hier durchaus überflüssig sein."

Dcr Graf folgte dem Voranschreilcnden, K« war
keine Ahnung mehr, es war bei ihm Gewißheit, daß sich
lhm fo nahe am Ziele noch ein Hindernis in den Weg
stellte. Aber es dauert« nicht lange bis er feine Fassung
und seinen Mu th wieder erlangt halle der Graf
wußte, was auf dem Spiele stand, und dem entsprechend
reifte sein Entschluß.

„Me in Hcrr, I h r Benehmen mir gegenüber ist
sebr sonderbar. Was veranlaßt Sie, in dieser Weise
gegen mich aufzutreten-' Jetzt hier richte ich diese
Frage an Sie. "

Das waren die Worte, welche der Graf mit stolzer
Miene hervorstieß, als er feinen Begleiter in ein Z im-
mer geführt halle.

„Herr Graf von Felseck, ich bitte Sie, Ih re
Sprache zu mäßigen," verfehle dcr Herr in ruhigem
Tone. „ Ich bin Beamter. Ich erlaube mir, mich Ihnen
al« Criminalrath Vbrnheim vorzustellen."

I n den Zügen des Grafen trat nicht dil leiseste
Veränderung ein — den Mord konnte man ihm n/em»l«
beweisen. Das Gift konnte nicht im menschlichen Korper
nachgewiesen werden, so hatte ihm der schlaue Italiener
gesagt, welcher es ihm verkaufte Was brauchte er da
zu filrchtcn?

,S ie fchen mich sehr übtrrascht, Herr Nath, um
fo mehr, da man einem Manne von ihrer Lebensstellung
mehr Rücksichten zulrauen darf. Sie unterbrechen eine
Trauer.Ceremonie, welche ein jeder respectiert.'

„ I ch habe Ihnen schon gesagt, Herr Graf, daß
da« Gegräbni« nicht stattfinden wird."
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Ueber die Ereignisse in Louisiana
erhült die „Times" einer längeren Bericht, dem wir
folgende Thatsachen entnehmen.

Die Legislatur von Louisiana trat am 4. Jänner
zusammen. Der Senat. in welchem sich eine große
republikanische Mehrheit befand, organisierte sich ohne
alle Schwierigkeit und dic conservative!! Senatoren ent
fernten sich. I m Rcpräsentanttlchause hatte leine der
beiden Parteien die beschlußfähige Anzahl von Mitglie-
dern, die auf 54 festgesetzt ist. Als die Liste vorgelesen
wurde, meldeten sich 102, nämlich 53 Conservative und
49 Republikaner. Es wurde ocv Antrag gestellt. Louis
«. Wiltz. früheren Bürgermeister von Ncw-Orleans,
einen Eonservativen, zum einstweiligen Vorsitzenden zu
«oHhlen. Der Antrag wurde durch Acclamation ange-
nommen.

Herr Wiltz nahm den Präsidenteustllhl ein und
ernannte zwei Beamte. Die Republikaner erhoben
Einsprache. Auf einen Antrag ging man zur Wahl
eines Hprechers über. Wiltz erhielt 55 stimmen. Der
Republikaner Hahn 2, Fast alle Republikaner enthielten
sich der Abstimmung und begannen sich aus dem Saale
zu entfernen

Hierauf erschien General de Tobriand vor der Armee
der Vereinigten Staaten mit zwanzig Soldaten im Saale
und verlas zwei an ihn vom Gouverneur Kellogg ge.
richtete Briefc, von denen einer erklärte, daß eine ungt'
schliche Körperschaft daselbst tage. der andere ihn ersuchte,
diejenigen Mitglieder, welche nicht gesetzlich gewählt
»orden sind und doch Sitze eingenommen haben, zn
entfernen.

Der Sprecher Viltz protestierte gegen dies« Ein-
mischung. General de Tobriand erwiderte, er sei Sol-
dat und habe die ihm gewordenen Bcfeble auszuführen.
Er sei von General Emory, der das Commando führe,
angewiesen, den Vefehlen des Gouverneurs Kellogg nach'
zukommen, er müsse fünf Mitglieder, von denen die
Nede sei, entfernen und ebenso müsse das von der
republikanischen Behörde zusammengestellte Verzeichnis
vorgelesen werden. Der Sprecher und die ganze lonser»
oativc Partei erhoben sich und protestierten gegen diese
Vorginge.

Die Republikaner traten sodann ill den Saal und
die Liste wurde wie gewünscht vorgelesen. Der Sprecher
sagte den Conseroativen, daß sie nicht antworten sollten,
aber im Irrthum antworteten zwei doch. uud 54 M i t
gUeder. gerade eine beschlußfähige Anzahl, waren so bei-
sammen. General de Tobriand brachte dann einen Off i
zier von der Kellogg'schen Mi l iz hinein, dem er die
fünf Mitglieder zeiqtc, die mit Gewalt hinausgeworfen
wurden.

Die Mllltürgewalt setzte dann Herrn Vigers, einen
Republikaner, al« Schriftführer de« Hause« ein, wo»
gegen der Sprecher protestierte. Viger« nahm seinen von
Soldaten geschützten Posten ein, und wieder protestierte der
Sprecher gegen diese gesetzwidrige Handlung der M i l l ,
tärgewalt, erklärte. Louisiana habe aufgehört, ein souve«
rüner Staat zu sein und besitze leine republikanische
Negierung mehr. und forderte schließlich alle Vertreter
«uf. vor dieser Waffengewalt sich zurückzuziehen.

Der Sprecher und die ganze conservative Partei oer.
lleßen den Saal und begaben sich unter dem Beifall der
ihnen folgenden Menge nach einem anderen Gebäude,
wo sie sich wieder al« Repräsentantenhau« constituierten
nnd dann die Versammlung auf den 5. vertagten, »n

dle Massen auf den Straßen wurden Ansprachen gehal«
ten und zur Ordnung gerathen.

Da« Haus der Republikaner organisierte dann seine
Persammlung; nur 53 antworteten, als dle Liste aufge»
rufen wurde, aber der Schriftführer erklärte, daß 55 an.
weseno seien, und man wählte Hahn zum Sprecher. Ein
Mitglied protestierte gegen die Anwesenheit der Truppen,
die im Gegensatz zur Mißachtung der früheren Proteste
sofort den Saal verließen. I n der Stadt herrschte die
größte Aufregung.

Um 9 Uhr abends übernahm General Sheridan,
der im Range höher steht als General Emory, das Com«
mando über die Truppen. Louisiana hat also zwei Legis<
laturen. Die militärische Einmischung wird im ganzen
Lande oerurlheilt. General Grant aber bleibt bei seinem
einmal eingeschlagenen Wege und erklärt, im Nothfälle
auf General Sheridan« Empfehlung Louisiana in Vela^
gerungszustand setzen zu wollen.

Der Senat verhandelt eben über einen Antrag des
Demokraten Thurman, den Präsidenten zu fragen, auf
Grund welcher Autorität dle militärische Einmischung
vorgenommen worden sel.

Der Prozeß Ofenheim
steht tagtäglich im Vordergründe der publicistischen «us«
lassungen der wiener Journale. Al« ein charakteristisches
Moment wird die von Ofenheim vorgenommene Beleuch«
tung und beziehungsweise Zurückweisung der oorgebrach«
ten Schadenersatzansprüche hervorgehoben.

Da« „ N . wr . T a g b l " meint, Ofenhelm habe
die Ersatzansprüche gleichsam unter seinen Händen zerbrö«
ckeln, verschwinden ßemacht. Freilich könne man darnach
noch lein endgiltiges Urtheil abgeben.

Die « D . Z t g . " sagt. OfenheimS Zifferngrupple,
rung hätte wohl einen glänzenden Schein für sich, es
bleibe aber abzuwarten, ob sie einer ernsten Prüfung
Stich halten werbe.

Die . . V o r s tao t -H t g." sagt. Nach der ganzen
bisherigen Prozeßoerhandlung muß constatiert werden,
daß da« Bild, welches die Anklage entworfen hat, im»
mer verworrener wlrd. und daß es ausschließlich und
allein von den Lussagen der Sachverständigen und von
der Vernehmung der Zeugen bedingt sein wird, klarzule«
gen, was an Schatten, fluchtigem Schatten und was
an greifbarer Beweiskraft in dem Bilde der Anklage
bleibt.

Das . V a t e r l a n d " betont zu dem dufteren Bilde
verfassungstreuer Nationalökonomie, welches im Prozesse
aufgerollt werde, daß oas liberal centralistische System
selbst der Grund solcher Erscheinungen sei.

Anschließend an diesen Prozeß registrieren wir eine
b e r l i n e r Stimme wie folgt - „Zu derselben Zeit, wo
Fürst Putbus durch das Ehrengericht von dem Vorwurfe
freigesprochen worden bei Anlage einer Bahn aus eigen-
nützigen Absichten gehandelt zu haben, spielt in Wien ein
Criminalprozeß ab, der die auf demselben Gebiete «u-
chernden Mißbräuche in Oesterreich in helles Licht stellt.
I n Deutschland bezeichnet d»S Urtheil dc« Ehrengerichts
den Abschluß der bis in den Landtag vorgedrungenen
Bewegung gegen das Gründerwesen, während der Pro-
zeß Ofenheim in Wien erst al« der Anfang derselben
angesehen werden kann. Hatte sich in Berlin zuerst die
LandeSvertretung dieser Materie bemächtigt und durch
Aufdeckung von Mißbräuchen im Concessionswesen rasche

, Abhilfe geschaffen, so bedürfte es in Oesterreich der oi»

recten Auflehnuni gegen ausdrückllche Befehle des Ml<
nister«, um uach zwei Jahren das uon plu» ukr» von
Mißbrauchen und betrügerischer Flnanzwirthschaft dem
wohlverdienten Rlchlerspruche zu überlassen. Der Prozeß
Ofenheim bildet wohl nur den Anfang einer Serie ähn»
licher Prozesse, welche ihm in nächster Zelt schon folgen
dürften.

Politische Uebersicht.
Laibach, 14 Jänner.

Ueber die aus den Berathungen des IultizHusschusses
des deutschen V u n d e s r a l h e s hervorgegangen
Novelle zum Post ^esetze verlautet folgendes: I n d»r
Hauptsache wiro oie bisherige Praris de» B^ällmssei
der Eisenbahnen zur Reichspost durch das G y festqe-
stellt; die Eisenbahnen sind verpflichtet, mit j.^.m fahr
planmäßigen Zuge einen Postwagen, beziehungsweise dle
denselben bedienenden Beamten, welche die Relchsposl
stellt, zu befördern. Für jede darüber hinausgehende Lei»
stung wird eine Entschädigung gezahlt. Auch dltjenlg?n
Fälle, in denen die Haftpflicht die Eisenbahnen heranzieht,
sind inbetreff der Postverhilltmsse geregelt. Die General,
postdirection wünscht die Erledigung der Novelle womög-
lich noch in dieser Reichstags session, doch ist es fraglich,
ob diese Absicht ausführbar wi>d.

Da« X IX . Siecle schreibt, daß das p r o o l s s '
rlsche M i n i s t e r i u m in F rank re ich sib wahren"
der constitutionellen Debatten vollkommen nel-lral ver<
halten werde. I n dem Falle, al« diese Discussion ein
negatives Volum ergeben sollte, wird der Duc de
Broglie, der sein Cabinet für diesen Fall derelts zu«
sammengestellt hat, auf den Posten eine« Pr miermmi-
sters brrufen werden und als Mandat vom Marschs>l
die drei Worte: „Organisation oder Auflösung" erhal'
ten. Die allgemeinen Wahlen würden dann selbswer
ständlich unter der Aegide Broglie'e stattfinden.

I n I t a l i e n dauert der Widerstand gegen oa<
neue Börsengese tz , das alle an den Börsen vor'
kommenden Tra«isac<ionen einer Besteuerung unterzieh,
nicht nur fort, sondern hat in den letzten Tagen. »«<
aus Rom vom ll), d. M . ««meldet wird, sogar z u ^
nommen.

Inbetreff der Gerüchte, welche über die Anzei^
von D o n A l f o n s o ' s Thronbesteigung verbreitet sind,
bemerkt die .Epoca" vom 6. o. M : ..Es existiert wed"'
ein Memorandum, noch irgend ein anderes diplomatisch^
Schriftstück dieser »rt. welches von der spanischen R
gierung an die fremden Mächte aerichtet wäre. Oh ' l
Zweifel ist da«, wa« man hin u»d wieoer ,a bezeichsttl
hat, die Darstellung der Ereignisse, welche der Wieder»
aufrlchtung der nationalen Dynastie vorallsgegangeu ^ .
auf Beschluß des Regenlschaftsministeriums von d«'"
Marquis v. Molins verfaßt und den in Madrid dĉ
glaubigten Gesandten mitgetheilt. Anderes der Art lic^
nicht vor; auch kann nicht wohl von einem Memora»"
dum die Rede sein, bevor der junge Monarch in dtl
Hauptstadt angekommen sein wird '

Sicherem Vernehmen nach empsina der spamschl
Gesandte in B e r l i n aus Madrid die Anweisung, z"
erklären, daß die spanische Regierung bereit sei, alle ix
der „Gustav" - Affaire entstandenen Schäden zu trage"
und jede mögliche Genugthuung zu geben. - Der spa-
nische Gesandte de Vances in R o m wurde von seiner
Regierung angewiesen, offtciös zu erklären, das ne»c
Königthum habe leine feindlichen Absichten gegen I ta '

«Wer kann » i r das verweh en "
.Da« Gericht."
«Was hat da« Gericht mit diesem Begräbnis zu

thun?" brauste der Graf zornig auf.
«Mehr als Sie vielleicht denken. Sind Sie fest

überzeugt, daß die Gräfin eine« natürlichen Todes ge-
ftorben ist?"

«Wer wirb daran zweifeln."
..Ich, Herr Graf - dle Gräfin ist keines natür-

ltchen Tode« gestorben - sie ist vergiftet"
..Vergiftet' Die Gräfin? Herr. sind Sle von

Ginnen?"
„Ich denke nicht. Die Beweise »erden in kürzester

Zeit geliefert werden."
Um dle Lippen des Grafen zuckle e« jpüttisch
„Sie werden mir gestatten, die« zu bezweifeln,"

sagte er dann. „Die Gräfin ist eine« sehr natürlichen
Todes gestorben, infolge übermäßiger Anstrengung beim
tanzen."

„Vo hat der junge, unerfahrene Arzt au«gesagt,
aber da« Auge des Gesetzes sieht schärfer, da« läßt sich
nicht täuschen. Glauben Sie, Herr Graf von Feleeck,
daß e« nicht sehr verdächtig erscheinen muß. daß die
G M n gerade gestorben ist, al« Ihre zweite Ehe mit
tzn Oväfin Sylvia - "

Der Nalh hielt lnne. Der Eindruck seiner letzten
Norte auf den Grafen Frederic war ein wahrhaft ent.
setzllcher. Die Augen träte,, aus ihren Höhlungen und
er starrte den Rath an wie ein Wahnsinniger.

„Gle find «ein Gefangener. Herr Graf." fuhr der
Nattz fort. «Die Untersuchung wird das Nähere er<
geben. Vorläufig »iro eine Section der Leiche der
Gräfin Lizzi konstatieren, ob der entsetzliche Verdacht be«
«riwdet ist."

Der Graf sagte nichts mehr, er ließ sich ohne
Widerstand abführen.

Die Volksmenge hatte sich schnell genuq zerstreut
und fast ebenso schnell war die Nachricht von dem furcht,
baren Verdacht, daß die Gräfin von Felseck keines natür.
lichen Todes gestorben sei, verbreitet. Mancherlei Muth.
maßungen wurden laut, aber niemand wagte es, den
Grafen als den Thäter zu verdächtigen. Man war ge«
spannt, was die Section ergeben würde, denn eine solche
würde ohne Zweifel stattfinden. Das Begräbnis war
ftftiert und das war ein schlechtes Zeichen.

I n der That. die Leiche der Gräfin von Felseck
wurde einer Section unterworfen und man fand im
Magen und in den Gedärmen Gift. Wie ein Lauffeuer
verbreitete sich diese Nachricht und jetzt wurden Muth
maßungen in Fülle laut. Der eine wußte die«, der
andere das. Es war nun nicht mehr der arme, bella<
genswerthe Mann. der seine schöne, junge Gemalin ver,
lore». Graf Frederic war ein Mörder.

Aber er sollte nicht seiner Strafe entgehen. We«
nige Tage später wurde Gräfin Lizzi in der Familien,
gruft der Grafen von Felseck beigefetzt. gleichz:ilig aber
verbreitete sich da« Gerücht von dem Wahnsinne des
Grafen.

V I .
Graf Frederic saß in einer engen, dumpfen Zelle,

wohin weder ein Sonnen- noch ein Mondstrahl drang.
Es war kein angenehmer Aufenthalt für den verwöhnten
Grafen, der sich stets in einer glänzenden Umgebung
aufgehalten, aber er schien durchaus glcichgiltig. Die
welßgetünchten Wände, das einzige Fenster unter dem
Dache mit dem eisernen Gitter, das harte Lager und
der einzige Vettstuhl starrten ihn voll Hohn an, aber

nichts war im stände, den Grafen aus seinem St i l l '
schweigen cmporzurcihen.

Der Nriminalricbter kam ein Protokoll aufzulnh
men. Der l^raf gali aus alle an ihn gerichteten Fra.tt"
leine Antwort. Er lachte nur — lachte wie ein W a ^
sinniger, jeder Bersuch, ihn zum Sprechen zu bringen,
war ein vergeblicher. Er aß nicht und trank nicht, und
man mußte es endlich aufgeben, daß man hoffte, ourü
ihn irgend welchen Aufschluß zu erhalten.

Und dennoch! ES gab einen Menschen, der mO
an den Wahnsinn des Grafen glauben wollte, und oll
war Herr von Zabern. Alles was er von Sylvia un"
von anderen über den Grafen von Felseck erfahren, oe^
tetc auf nichts weniger, als auf Wahnsinn. Er tv^
vielmehr fest überzeugt, daß der Graf dies zu sein^
letzten Zuflucht erwühlt hatte, und er war entschlösse"'
den Betrüger zu überlisten.

Es war eine endlose Menge Zeugen gegen dt"
Grafen vorgeladen, unter ihnen auch einige der Dientl/
schaft, und dessen Kammerdiener Johnny hatte sich fr<^
willig zum Zeugen gemeldet. Die Aussage dieses M " '
schcn war im höchsten Grade für den Grafen gravierend'
Unter anderm hatte er eine Tasse herbeigebracht, in »^'
cher der Graf unmittelbar vor dem Ausbruch der Kra»^
heit seiner Gemalin Thee gereicht haben sollte. ^ "
anderer Diener erkannte die beigebrachte Tasse als d«e"
jenige an. in welcher der Graf eigenhändig den T ^
bereitete und man fand auf dem Boden des Mfaß^
noch Gift. Weiterer Beweise bedürfte es ja kaum, "^
den Grafen als den Mörder darzustellen, aber was so^
man mit einem Wahnsinnigen beginnen, der durch nich'
zum Sprechcn zu bringen war?

..Herr Rath." sagte eines Tages Herr von Z a A
zu seinem Bekannten, al« er in den, Zimmer vessels
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ken. wie man dieses aus dem Telegramme Alfonso's an

.den Papst habe schließen wollen.
» Demnächst wird in R u ß l a n d die Publication
svlgender P e r s o n a l V e r ä n d e r u n g e n erfolgen: Der
Ocneralgouvcrneur von West - Sibirien, General der
Infanterie Chrustschcw, und die Gehcimräthe ^ablocki,
Stojanowski und Kornilow, bisher ttanzlclchef deß
Ministcrconlits, treten ill den Rcichsrath Ocncral Chvllst.
schew wird durch General KaSnakow und letzerer dnrch
cincn Gehilfen, den StaatSsccrclär Kalhanow. erseht.
^ Dem Vernchmln nach einigte sich das Cabinet in

-W a s h l n g l « n über den InHall der Grant schen Aot.
ichaft, welchen auch mehrere hervorragende Senats-
nutgliedcr biUigtrn Der Gouverneur von Newport cr̂
tlärt, die Intcrvmtian Shcridans in NcwOrlcans sei
" ' « Vcrfassuugsvcrlctzung; NcwYort habe die heilige
^ l M zur Wiederherstellung dcr Freiheit und der Auto-

,ntat der liivilbehördeu gegenüber der Militärgcwalt
deizu tragen.

WittuuM der Wälder.
„.. >. ̂ , , ^ " ^ ^ H e " n i g . außerordentlicher Professor
^ U« ' " " .^U in Vcipz.g, vclenchtet in der Woche...
« u i >,'«. ^ ^ ^ ^ " c r " denEin f tuß dcr W ä l d e r
Artikel: ^ ° " " " « " v l l e r u n a in folgendem

Stüdl^" °«Ü« ^ " ^ l ' " I"»«'dlräume zurück habcn
Wald ' ^ " 7 ? " ^ , ^ " s t r i che chren Bcwohuern den
^rUch " " ^ l o «h ,etzt oft halbe T°«mür,che erfor
tonnen un^ ^ . " ' " " " Baumwuch« sehen zu
W vklm n>^ ^würdige« ttronen stattlicher Waldjür-
d7r au« « ^ " 7 " " " Sage..lre.,e ihrei V°> sal rcn

3 « , '" ^"überdänlmern.
stall« « ^ . " ü ^ " . ° ^ " ° ^ solchtn <z>esühl«eindrücten ge-
^ " l « dem Urzte die Waldfrage nach feinen im
«?. t m,. ^ ^ ü . W«hineh«ung«n! M i t jeden Jahr.

n i ^ r ^ " ! ^ " ° ^ " " " " " ' «"che au die Oefah
m ^ - « . ' ^ " ^ " "er Volter hinlegn. die'aus

wachsen Stammpftanzt« «rvffneten Kriege er»
der Y ^ i . ^ ' ^ der Gesundheilelehre. diefer Triumph
V r j « ^ höhere Ehre darin. Krankheit und
w u " n u r " a f ^ V M ' " " " Ü ! " " ' ° " die «ranlbeiten.
ihrer ^ i , ! . "e Menge zahlt, zu heilen. Die , och in
°uf d»7 ^ l , ^ " e Lehre vom Einflüsse de« Waloe«

"hört in da« Gebiet der Oesu,.d.

die ^ k . " ^ ° "^ . ^^""ete Menfcheu sind der Meinung.
d Wälder ^ . ? " ° " ' ? " " " " re i .ung und der Zustand
"uft^n Tr.?. . " ° ^ " ° pichen Erfchemu?ge„ in
« " ^ " c ^ < " ^ . ' ^ untergeordneten Einfluß. Vor.

haben bag«g«n schon im vorigen
Aenderungen' /n d r ^ V ' t a t ^ " " " " " " f Madeira,

. ^ w r auf en twa tX^s^ ' ^ K . « .r
elusmtltsame Aerzte haben an der H»n° w., beob.

^aoelyolzer hüuf.g durcheinander gemengl stehen, weichen

^ ^ . ^ ^ " . ' " ^ ^ n t e n , vorliegenden Fall besprochen.
^ unbedingt den Fuchs au

icmer Hohle herauslocken würde "

N < . t h ' ' ^ u n d e r t . ^ ^ ' " ' " " ^ " " " ' " ^ l < der

< i r f o l ä ^ / n ^ ^ ^ Ä ^ vorhersagen, sm.dcrn crst dcn
ich a« s/^n. Geben Sie mir freien Spielraum und
hur«,« ,"" lh !"- den Ausgang «neiner Mission ver-
"«rgeil zu können."

^nstr',',3 ^ ^ ' " ^ ^ ^ " ^°bern — ich würde meine
Wen ^ " überschreiten. Auf jeden Fall mußt du mir
'"s", , was du beabsichtigst."
gen.." ^ weiter, als ihn zum Hestündnts zu Vrin>

'ch b i n ^ ' ?" "s l du, daß ginge so leicht? Ich dcnle,
dieser N ' . " ' «edienter Jurist und kann von dir in

N'ehung schwerlich etwas lernen."
' «"sgez'eick.. . " " >°"l " ' « " Vcrsllch an - ich habe einen

De 5 / " k a n t e n gehabt."
ocr Gr/f ^ " ^ besann sich. (5r war fcst überzeugt, daß
N selbst "̂  " ^ ^ l0" ' l ° wellig wahnsinnig sei, als
solchen s ^ ' ! . ^ " l , " t e ihn. daß derselbe ihm ci),en
gleich:(it^ 3 c ' ^ dic Rechnung machte, (ör wußte
war, w « ' e5 n ^ " r v ° " Haben, ein tüchtiger Jurist
°ls er c .st ^ " ^ '" ° ^ " ' " ' ^ beschäftigt hatte,
"nen Vorw ,r 1 " ° ^ ^ " ' Niemand würde ihm
'um Gestä"dnlsse'^^ring"7'' " " " ° " ^ den Grafen
^ ^ d a n 7 l ^ ' ' b«alhschlagten die Herscn hin und
von labern w ^ ^ ' '.' ^ " " ^tschluß gefaßt. Herr
würd^ " ' " " ltst überzeugt, daß sein Plan gelingen

(Schluß johl.)

sie ln lhren Haupteinflüssen wenlg ron tinander ab. 1
Gleich einer Slllncedecke hindert nemlich der Wald die
Oodenausftrahlung. Je dunller das ^aubdach, desto we-
niger geslll'lel es Rückstrahlung von ^ichl und Warme,
aber die Wasserverdampfung ist im Walde, Danl den
Vlättei, , erhöht. Nelmie,, wir d . l ' ^ langj^m udcr ste-
lig wirlende Glied aus der Kette der Naturerscheinun»
geü, so stören wir den Kreislauf des Wasser«», der ^uft,
des i'ichteS, der Wärme und Vlectricitüt richt nur de«
von Bäumen entblösten Ortes selbst, sondern wie die Er,
fahrung zeigt, auch der benachbarten, ja ziemlich ferner
Gegenden, je nach dcr Wmdstromung.

Hnbezug auf die Wärme bietet dcr Hochwald f»r
Tag und Nacht das gleiche großartige Wert der Aus'
gleichung dar, wie für Herbst und Frühling. Zwar gilt
der Wald im Winter für kühler als das Feld; dcr Na
dclwalb ist jcdoch nachgewiesen wärmer, und der ^aub»
wald ist es mittelbar, soweit als er, wenn auch entblät-
tert, den Wind sängt.

Das Vollwcrl, welches ein geschlossener, gut bc.
standcncr Hochwald gcgcn heftige Winde bildet, kommt
sowohl dcn Mcnschcn, als auch den Felofrüchtcn, dem
Obste und dcr Wiescnnuhung zugute. Dic Wichtigkeit
dcr Bäume ist crst in denjenigen Gcgcnden, wo sie wcg-
geschlagen und nicht wieder crfttzt wurden, erkannt wor-
dcn. Viele glauben, das Grbirgc haltc an sich infolge
seiner Erhebung starke Winde ab. Dcnnoch ist dcr durch
Hochwald hmzukommendc Schutz cm beträchtlicher, zû
nächst wcgrn dcr die höchsten Punltc des Gcbirgcü noch
unl 60 bis 120 Fuß überragenden Stämme, dann wcgcn
dcS Laubes, in wclchrm sich dcr Wind fängt. Man hört
cs übcr srincm Hal.ptc gewaltig in dcn W^pfcln rau>
schell und verspürt unten am Voocn kaum noch das
Wchcn cilicS Lüftchens. (!5s ist durch Versuche ermittelt,
daß Hochwald 50 Schritt entfernt von seinem Rande
dcn stärksten Wind schon auf ein Geringstes herabsetzt.
Dazu gibt dcr Wald den. Wind fortwährend Feuchtig-
keit ab. Eiu feuchter Wiud wirkt aber wcuigcr aufregend
auf Gchirn und Athcmwcrlzcugc dcü Menschen, als ein
gleich starker trockener. D c r B a u n , ' und Wiesen
wuchs h ä l t S t a u b , B l e n d u n g und S o n n e n
stich ab. Aizza hat längst aufgehört, ein Zufluchtsort
für Hehl. und Luugcnlranlc zu sein, da dcr nördliche
GcbirgölMg nach der ?lbholz,mg nicht wieder hinrei.
cyciid lxpftanzt norden ist. Stauche wciß^clünchl:
Häuserreihen wcrfell am Strande grell das Sonnenlicht
znrück - aus den grasarmcn Plätzen wirbeln fort>
während Staubwolken und niedrige Strauchanlagcn
werfen nur dürftigen Schatten.

Manche Tagllöhllcrin würde auch bei uns zur
Erntezeit nicht verschmachten, mancher Lastträger, man»
chcr Soldat auf dcin Marsche uicht halbtot»! hinstürzen,
wenn^dcr «and,na„ll a„ dcr durch scme Felder streichclv
den Httaßc einen Baum litte und dcn Vaumfrcvcl uichl
oft wissentlich unterstützte, ,auS Furcht, ein paur Quadrat,
ruthcn Schatten töluüen einige Schock Aehrcn nicht
schnell genug zur Ncifc lomlucn lasjeu. Ulw fürchtet
man die raupcngünstigcn Pappeln, so pflauzc ,uan die
doppelt wohlthätigen Obstbäume, Ebereschen, Birlcn
oder Erlen.

Leipzigs Staub ist bereits sprichwörtlich geworden,
seit scinc Grünplätzc und Baumgruppcn iil dlc äußersten
Vorstädte gebannt und auch die alte berühmte Prome»
nadc bedenklich gelichtet worden. Ausgebreitete Pflanzen-
lultur in dcr Stadt, wenigstens an ihrcn größeren
Plätzen und auf dcn breitesten Straßen würde sich
durch dic Wohlfahrt dcr Einwohner reichlich bezahlt
machen.

Alle Hochebenen, welche talten See- oder Gebirgs-
winden osscn slchcn, sind für die Gcfundhcit der Mcn.
schcn und Thiere gcfahrbringclld, sobald ocr wärmende
Hchutz dcr Waldungen fällt. Madrid, Münchcn, die
Nordjcclüstcn und dir Inseln dcr deutschen Mccrc sprĉ
chen alljährlich für dicfc traurige Wahrheit. Paris wird
von Nachcnbräullc in größcrcm Umfallgc erst heimgesucht,
seit die die Stadt umgebenden Hügcl ihr Baumschmuck
verturen habcn.

(Forlschlmg solgl.)

Oagesneuigkeiten.
' ( P o u d e i g l u z e r u l ! , o l l j i l ü l.) Hn« A l l -

hllllni« !"n Höl« «ft, wu d«t „GrUl i Heilung" brrichtt», ul deu
dl« Sunlfteru Wuu«i 1X73 7<, Sommer I»j?4, N in t l i 1tt74/7l>
folgende«: (die Zahln» lnllprcchrn »rr skihtnlolgl del vorel»
wähmen Vcmlsttr) Jur is t«: 37l, 36?, l<6«. — Mcdicmer:
2:^2. 22il. 1U0. ^ PlMlupht«: i l l5. 212, 244, Theologm:
84. 7V, <i4. ,— Pharmaceuieu: ?:l. l»»;, »i>. I,n zanze« z<l"!t
llljo gcgcuwäuig diejr Uxivnsilii. lNK'HV«?, um <«> weniger al«
im vorigen Wmlerscmestcr.

( P j e i dsbah^. ) Hie dlc „ H ^ n Z.ilung" erllihlt.
soll da? Vlilllsterium ei:icm Consorttn» «ur Vrrichlu»g t i « t
Pferdebahn ill O,az lie Houcejslvil blieil» erthtlü habt«.

- l B e l r e f s « der P e n f i c n ie r u n g von H o n -
ved - ^ l a b s o l s i z l c r l » ) erhlU „Naj'lo" die Nachricht,
dllh wohl vor längerer Htil zahlreiche Pensionierungen geplnnl
waren, doch »verbm îsselben >»,ch< »tfol^n, joudcrn blo« einigt
S<ab»«ffijiere, wie dic« im Dünft regelmllßig vorlomm«, si^nsio-
nit l l wclben. Dit N^men der velreffcnden werde da« Nmtsblall
demnächst publicilltn.

— ( V i j , nb«hueu , ) I m Jahre 1874 wurden in Oefiel-
re,ch»Ung»r« 67 4b Meilen (gegrn l'^4 W Meilen 187») de»

Verriebe libergeden Hiervon entfallen o,lf bk Uesseiriß« Reich«»
hülfte 44 Meilen lZisenliahne« (silo/n 1W2» Vln«en l«7«>, »nf
Ungarn 23,4'» Meileu lgegeu N465» Meilen 1873) Vtlhwt
düngen l>n d»5 flnsland fanden nur durch s Zlmlen statt,
nrmlick' im Mittelgrund der sächsischen Gtaatebahne» und «
Georgswald-Eherebach an bi, SNdlllufitzrr Staotlblchn. V«u
den 44 Vicileu Eisenbahnen der diessnlign, Neichehlttfle »tf«leu
2!« l» Merlen auj da« Elglinzullgeueh der sstsllsichischeu Nord-
wsftbnhn, die restlichen 15 Meilen entfallen auf « andere V<chn«
llnien, Bon den 23 45 Meilm Eisenbahnen Ung«n« entfalle»
15'7 Meilen aus die imlMüchrn 3!ac>!«b^nen, der Reft a«f drei
andere Vahnvernaltnngen I m veraleich zum Vorjahre vermin»
dlN? sich e>ie Anzahl der neu in VetNfb grseyten Elsmbahunl
i» Ocstslt,ich.Ungarn um da« 3'/.jache, iu dcr dltSscMgn» stctch«<
Hälfte um da« 2'.fache, in llngotu nm da« bsache der rröffneieu
kinien ds? Voljahre«,

<Vee« h e v s n ) Ein bslgischer MufiNiebhaber h»l mter«
sssante ^lolizm Nber dir ssamilie Veethovenß orrbftenN'chl ?t»ch
»usgefunbellln Documeülf» war d,>sclbe ftamändijchirn und sticht,
w,c man l»«hel angenommen hatte, holländischen Ursprung» und
wohnt, im l7. Iah'l^uidfll in vseldel bei köwni, U» Isbv
b<-wphn<7 fine« ihrer Mitglieder Antwerpen; e« war Hcim<ch
van Psllliovln. ein Musitll nnd llrgrohoatel de« firohln Cetn^
pv".ifttn, >3rin Sohn i'udwig verließ infolye v<m FamilisNjwißig^
leitsn Aülwcrpen und tral 1760 al« Tenor w die Kapetle tze»
Kurftirftrn vc»n Köln ^ ^bam,. der Gohn t'udwig«, wnr gleich»
fall« Sängcr in derfelbln Kapelle. Da» letzte »mwerpner Vtit-
glitb war die MnNer de« gegenwilnig noch lebenden Marine
mulli« I^lob Iucol»«. Sir >v« e lie g.donit Marie Iherese >nn
V s<!,cvei! und ftoid zu AittweN'l" lmi 23, Il lnntr <M4.

Locales.
N«4 der Vemeiuderathsjitz»»g.

^a ibach, H4. Iünne».
Anwesend: Gurgermkisler k. f. RegmeungSrach V«t»n
^a ' chan al« Vorsitzender. 24 G l m e^n^ , r«<he <nb

oer ProtoloUsührer.

B e r a t h u n g « Gegen stünde
l . Die ONR. Dr . Kee«dacher und ^ ü l « , r

werde» zur Beriftc«erung des lclzten Ocmclnderath«>Hl-
tz«'igsprololoue« befteUl.

U. Der Vorsitzende theilt « i t . bah auf Grund tzeß
Gemeil'destaluleS und des beslehcnocn Wahlturnu» nach»
genannte G e m e i n d e r ü t h e heuer au» dem Gemeinde-
rathstürper auezulreten haben u. zw. «u< de» t . W M »
lörpcr: Dr . Pseficrer und Rudeich; au« de» ^. W<chl«
lörper: Pirlcr. Dr . Suppan und Zlegter; aus de»
3. Kühlkörper: i^inl, Hauffen. Komar, Plautz un» M -
tusch. Die Borbcreitungeli ^u den im Mürz l. I st«U-
ftndenben Er^ünzungOwahlen werben bereit« ge4roffe«5.

N I . GR. Dr . G t e i n e r beanstandet elNge Un»
zulommlichlellcn bei Hinwegschaffung der Schneemä j -
<en ans den Straßen und Gaffen der Stadt nnd lm«
ungenügende Aufstreuen aus den Trottolr«. Der Vorsitzende
wird wcgcn Hrjeiligung der gerügten Uebelslülllk ohne
Verzug das geeignete verfugen.

IV. GR. K o m a r beantragt die Herstellung
eineS B r u n n e n s ouf dem Ialobsplatze. Der Vllr»
germeister wird das Dladtbauamt beauftragen, hlelüber
die geeigneten Erhebungen zu pflegen und hicrncch Un-
trüge zu nellen. - »

V. Der Glmrindcrath gibt in Bertrttling de^ ilt<
Mitcrbc eintretenden ÄrmenfonorS feinc Zustimmung
zun, freiwilligen, d. i außergerichtlichen Versaufe de»
Ä n l o n M a t euschc'scheu Hause« in dcr itralau«
Vorstadt Nr. 8 um den voNtegrlldcn Prioatanbctt von
1800 fl.

V I . Nachdem die wiener Handelsbank die üttevln«
gungen des Anlehlnsorrtragcs nicht ringchatten. »lrb
der zwischen der Commune Vaibach und der genannten
Ban! inbrlrrff dcr Ulifnahme des Oe me i n dean lehe n«
per 1 ' / , Millionen Gulden abgeschlossene Bertrag vom
>̂. November 1872 als aufgelbbt erklärt, die erlegte

Caution per NXI/XXI ft. als Neugeld verfallen betrachtet
und wegen Abschreibung der dieSfalligen (Yebühren dos
zeriftncle verfügt werden. .

V i l . Die Äbschließunß des sz»ttif«h«, D<-P^<'
pla-hes im Neidertyale in der Oradischa inittelft eim«
Staclctcnzaunr« «ird genehmigt und das städtische Vau
amt die zweckmäßige Ausführung dieser ArbelleN ^u
überwachen haben.

V i t i . Ucber Aufforderung wird der Oemeindentth
seine Erllürung dahin abgeben: daß das V a g a t e l l ^
v e r f a h r e n bis auf dcn Äctrag von 50 f l . auszu»
öehnm wäre; daß derzeit noch die nothigen Erfahrungen
fehlen, um stch auch inbetreff dcS Hi a h n v e r f a h r e n «
wegrn dcr Ausdehnung bis auf dcu Betrag von 100 ft.
jetzt fchon äußern zu tbnncn, jcdoch würc die yalbjührige
Wartefrist auf ein volles Jahr auszudehnen.

IX. Der ^cmtinderalh lehnt den vom Kainischen
Vandesauoschufse gesleUlen »ntrag betnfsend die Ädl0,ung
der im Garten dls landfchaillichcn CivilspitaieS von der
Btadlaemeinde vor :i0 Jahren erbauten E i « g rübe »b.

X. Da» Gesuch d«s Turnvereim« „Solol" «m
Entschädigung au« der Slavllasse für die seinerzeilige
Oenützimg des T u r n l o c a l e « und der G e r a t he
oonscile der Realschüler wird in der Erwägung, al« diese
Benützung ohne Wsscn und Zustimmung de« Gemeine,
rathe« geschcch. abgelehnt.
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XI. Der evangelischen Gchule wlrd auch pro
l8?5 »ie übliche Subvention per l5i0 ft. au« der Stadt,
lasse bewilligt.

X I I . Die Vtadllasse wird angewiesen, auf Grund
des bestehenden ConcurrenzmaßstabeS für erfolgte Bei«
stellung von Einrichtungsstücken in der O b e r r e a l ,
schule den Vetrag von 1707 ft. 7 7 ' / , tr. und die ent
fallende Tangente von den Mehrkosten für Wandtafeln
dem Landesau« schusse auszuzahlen.

X I I I . Der Oemeinderalh genehmigt nachträglich die
im A. Semester 1874 an die städtische Wachmannschaft
ausvezahlten T a g l i e n im Betrage vol> l 6 st.

X IV . Der Gemeinderath gibt seine Zustimmung
zu der im Wege des Bürgermeisteramtes provisorisch
eingeführten Instruction für die städtische Kasse
mit dem Beifügen, daß diese Instruction seinerzeit zur deft«
nittden Bestätigung dem Oemeinderalhe vorzulegen sein wird.

X V . G R . D r . Kees dach er bringt den Hnl.
»ur f einer Dienstes«Instruction für den T t a d t p h y .
j l k e r zum Bortrag. Die Instruction regelt im >ll
gemeinen Theile die persönliche Stellung und im be»
sonde:en Theile den Wirkungskreis des Stadtphysiters.
Ueber Abtrag des GR. D e s c h m a n n ist in diese
Instruction auch die Ueberwachung der Fleischbeschau
aufzunehmen und llber Untrag des GR. D r . o. 3 a l >
t e n egg er hat diese Instruction vorläufig nur provi«
joriscke Geltung

IVl. Der Gemcinderatl) bestätigt drei lnagistrat^
liche B t r a f e r l e n n t n i s s e wcgcil Uebertretunaen von
Gtraßenpolizeivorschriften, weiset die dagegen ergriffenen
Recurse der Herren Karl T a u c e r und Karl Z w e i e r
zurück und verhängt über letzteren wegen ungebührlicher
schriftlicher Ausfälle nebstbci eine Ordnungsstrafe uon
2 fi. Dem Ttrafnachsichtsa/suche des Herrn ,V A
H o r a k wird M g c gegeben und der Viagistrat ange»
»iesm, Sorgc zu tragen, daß in engen Gassen die Schnee»
jchaufelung jährlich adwechblungöwcise nur auf e i n e r
Heite auf Kosten der betreffenden Hauseigenthümer vor?
genommen werde.

IVIl. Der Ocmcinderatl) gcnehinigt die Änschaf»
fvng der nothwendigsten Einriclitungsstücke für die neue
V o l k s s c h u l e in dev ssratauvorstadt im Ocsammt'
betrage von 6278 fi. ? t kr aus der Stadtlasse.

Hiernach wird die öffentliche Sitzun« geschlossen
»nd beginnt die geheime Sitzung.

(Spende.) K r « Jeanette z.'uckmann spendete siir die
H»dttjch« Nufi l 5 fl.. ftlr v«n Feuenve^fynd 5 st. und Mr den
«chnlpienuig ebenfalls 5 ft

^O^sanq« V a « r ^ r n . > Nn, 1«, b. W eröftuet die
Vyll»fi«g«.Hlsellschafl » « f l e » «u« Wien Fr llaroliue «cflrr,
z,. Inmetle Kuger. Herr «att «Urger und Herr I . Kindltr) im
H«el ^Vlefanl" «inen thl ln« von Oejaugs-soiiien. Die Gef ll
lch«ft wied Lub«r. Couplet« uud Ensemble-Ocenen vortragen. Die

. H»isch«ip<ulitn »erlxn mit den neuesten Clavierpiecen «»«gefüllt
.. w«den

<E» n N , » ch ia u g fe u e r̂  b^ch «esteru nachmittag«
NO 4 llhl i « Hause Nr, 130 am «llenmartl au«. Dasselbe
n,»rde v«m «laftellberge signalisiert, die Feuerwehr erschien «m
VrandplHhe. ?lach lurzer Ze»t war das Feuer gelascht und »ede
««fahr b^etti,,.

— ( V e r w e n d u n g von P r i , a t l , enzsten z n »
^ V«sch»len ) Da« «ckerboumiuisterium hat im Ciuvtl nehmen

mi» den Ministerien des Innern und der eande^oercheidigung un-
. « r » lü. Htai v. H. i » Nachhan<» zu den Verordnungen »o»
, Hü. «pril 1855 «nd «o« 3. Februar 1886 nne Verordnung ilber
' b,e Verwendung van PrioachengNen zum «eschülm erlassen. Nach

ll,«jer Verordnung ble«d«n «,e <« d«u jrUhereu Vorschriften enl«
tzaitenen «nimmungen bezüglich der Verpflichtung zur Einholung
»er Licenz. d«s unbefnglen Gauritte«. dann bezüglich der periodi-
schen Unlerlnchnng der ti<enzierlrn Hengste sowle die »norbnml-
,en der «l»chenv,rschr,fteu und betreff« der «trafen und der
Folgln ^u« «nlah tz«r Nichtbeachtung der Licenzieinngsverpftich-
l w l , m,»tllu,er: aufrecht und sind uur diejenigen «usfllhruugs-
lung«' »ud Erliluterungsbeftimmungen getroffen worden, welche
»«rch die mittler»eile ersalgte Linsührung der Landtscommissionen
für Pferdezuchtaugelegenheittn bedingt sind und die strengere und
ß<n««tre. ulsbesondere «ber d« 'achgemiitzc uud einheitlich« Durch-

führung der Li«»z«erung«verpsiichtu!:a., daher zunächst nur die ge»
uauere Normierung oe« bei der Kllhiung zu beachtenden Versah«
reu« bezwecken.

(Po f iweseu . ) Mit dem 31, d. wird, wie die „Triester
Zeitung" avisiert, die Fußbolenvelbinbung zwischen Servola uud
Trieft ausgelassen ; anstatt derselben tritt auf der genannten Strecke
>°it l , Februar eine tägliche Fahrpostverbindung in« klben.

— ( T h e a t e r . ) Unsere Oper brachte uns gestern außer»
ordentliche« in b?friedigel'.d?r Vestall. G« war wahrlich lein zu
Ulllelschilheiide« Wagni«, die große Meyerbeer'sche Oper „Der
Prophet" auf einer Provinzbllhne vierten Range« zur Aufführung
zu projectieren. Da« Unternehmen gelang! Die Direction stattete
da« «lostüm de« Propheten, den Kriwuug5;ug und die Schluß-
scene d»r Oper unseren Lacalverhältnifsen entsprechend pomphaft
au«. Frau 3 chlltz « W i t t eroberte al« «Fide«", obgleich dieser
Part ihrer 3lim»e nicht zusagt, durch meisterhafte« spiel den
Pl>i« be« »bends. Herr D a l f y lilste die schwierige Nufgabe.
dit ihm der Part de» «Johann von keyden" vorlegte, recht gut;
groücr Veifali und wlede.holle Hervorrufe wurden ihm zulheil.
Frl. 3anuschow«tyercelliertcal«,Vertha" ,m Duett mit „Fide«' ,
den Ton wlluschten wir runder, voller, nicht so spitzig uud stechend.
Tie gemischten Chiire gingen, jeneu der Schlittschuhläufer ausge-
nommen, gut. Ter M i n i itrautench n r erwarb sich stürmischenVei:
faU. Von dc„ ^dl«l Niedertllufe n" (die Herren H a j e l , i tno l le r
und C o l i n ) lral letzlelec mmder sicher und minder verttiind-
lich in Zcen?; auch Helrn V r i e u » uer (Graf Oberthal) fehlte
clüspvlchende Begeisterung uud Kr«fl. Da« gut besuchte Hau«
»schist sich anfangs ziemlich la l l ; diese Zurückhaltung wich jedoch
allmälig, und, wie wir au« den Physiognomien der Zuschauer
und Zuhanr zu entnehmen Gelegenheit halten, verlie« da« Pu>
blicuu! befriedigt da« Hchauspielhau«. Diese Oper wird unter
?sitm,g b7« tüchtigen Altmeister« Herrn W i t t , ftei von ftörcn-
d'ii Gebrechen, wohl emlgc Wiederholungen erleben und sich auch
m ^aidach einbürgern,

— <«u« der V ü h n r n n i e l l . , Tel Laudesausschuß u?u
Qberüfielllich hol Herrn Joses «otzty da« 'audschaftllche Theater
in l.'inz uou Ofteru l8?5» ab aus die Dauer von drei Jahren
überlassen.

D « Handel«- und Oewerbetammer ,n i?aib»ch macht infolge
Ellosse« le« hohen l. l. H«ndel«mmlftenum» vom ^. d. Vt.,
Z. M», die Fabr,l«nl,n, Gewerbelreibenben ,c. auf die Offert«
au«schreibung der l. l. ^andceverlheidigung« - OberbehÜrde für
l»ro! und Vorarlberg zur Lieferung vo» ^eNeiduug«- und Au«:
rnstuugssorten l>»r oeu «edals oer l. l. »̂«oeoschülzen aufmcrl.
sam Nach der Ofieita,l«schlr!linug werden zu liefern sein:

2«35 stücl Feldloppen von blau^graurm Tuche m,t Ns«.
chen und gelben glatten «novfen. l<)<() Sm«l Vlonsen uon brau-
nem 'schafwollstofj »nil grasgrüne» Paroli. 5K64 Stück Uermel-
leibel von braunem Sch<i>«oUftoff mit gr»«grtw«n Paroli, A6(X)
Otttck Pantulons vou blau-grauem Tnchr mit gra«grunem Pass«-
poile ahne Htrnpfen, l<X) Olück Mäntel vou blou grauem
Tuche Ml« gelben glatte» Nnöpscu, 12(K) Paar Fäustlinge.
230 stück «apuzni von ilautschulftoft, 3<Z>0 Slück Hemden.
3400 stück Vatlim, 43'«> Paar Kußlappeu. 8l<X) Stück Hals-
binden. 5554 Stück Vrodsilcke. ^4b<) ^lück H°senlien,eu. 705»
Glück Leibriemen. t>88« Stück reibrlementaichel für Sät>elbajon
net«. ö l̂47 sltlck <»ewthrlic»en. 413« Ztück Patroulascheu,
<U.17.1 Stück Mantelriemen, 9^) Ewct IufauleriespaltMulteral«
(alle bisher augeführten Glgenftilude ,n Form nnt» schnill wie
für d« Iägerlruppe). lO«4 Paar lt«ma>cheu von blau>grauem
Tuche, in For» und Schnitt nach vorliegellbem Vtufter, 24(X>
Paar Vergschuhe mit Doppelsohlen und 69<X) Paar vergschuhe
mit einfachen Sohlen nach uorliegentem Muster, <» Stück leib»
riementaschel zum Pioniersäbel, 332 stück «blousen von blauem
Vchaswollstof mit grasgrünem P«rol>, in ssorm und Hchnill w«
d«e Vlousen der Dragoner de« stehenden Heero, 13^ Stück l!»:
zerhacken und l32 Htück âgerhackeu Futterale w«« jür Hragouer
de« Heere«.

Vei einllttenbtm Mehrbedarf wird sich die ürhohuug de«
einzuliefernden Quantum» um ein Fünftel ausdrücklich vorre»
halten.

Die Offerte find lllngften« bi« 3lV I»uuer 1875, mitlag«
12 Uhr, an die l. t. rande«verlheidigung».Oberbthörbe iu Inns-
bruck einzusenden.

Die Kundmachung und die besonderen Vedingnifse liiunen
in der «anzlei der Handels- und Vewerbelammer eingesehen
werden.

— lli« «n unĤ eem l,eul<ze!! lllitt« l)«s>!«!>!>l,e 0^»^n M ^

t»«»on<j?s» l u !»«i<! !<lel>, l)>«H^» tt«i»el>»N i»l t»«!«»u^U«.l< <i»»
lillesle u«ä »üesßlülllln'Nl't»'; in» U^i ^»s^»» „c lw» «vieler <l«H
^ln»»e l̂ Ol» t>ei ilnn ^«,̂ l»i!>»«.'!>, un<I l>»l <i!»'ü«» ll^u» <,^!U,, s«u!<<,<
<̂«»̂  li^ii i l l»! ll!>!>»'!!j^l«'!< d i ' zx ig ' t i ' i , Nllu^lzr'viülls! VN« l i . ^ l » r l i
360.0N«, «?<»,,»<»». 244,^W, l«:t.ft»0, l«ft.0ft<«. »5tt,<»ftH.
ustmul« I5i i ,4t>), IW.0<»l». ^ M ) . !«!l>l n-iuliy P<,.<»<X). UO.OX),
4ij.0<X). 40.0)0 . .'!«.000 l lm, ol.-,. ^ l« . »„»I.e/,,».!!, nu<1us,:l> »>«>!«
l^«ut<: lU s<.!<li<!l< ^»^i l^ l iÄl^ l ! ^««Os«l«! »!!<li. >̂» «><«i !!!»«
«l«<l«:s Nil «!»,'!, !̂»i>.« !! l->!!,b»l/, ^lOX»«, l^'l'lt»!!«?» ^!l ^,»>!>l!U«

t in l u «V. 4.»<j.0V0 l l m . /Vuül, l»ül«l«Il l!i«^«'< lli«u» (lu,cl! «r!l,o

D> «ine zru^»<: ll«!ll!«>!>^m^ l» ei^i»l l«n ist, inä^e in»» ^> l»

^«N<1«l>. t»«! <<<'! !!!!«« g«^!«e!>l!!»sl !M«l sll'NINp! t>»,'l!">ül Mini .

Neueste Post.
P a r i s , 13. Jänner. Aus Spanien tier eing«<

laugte Depeschen bestätigen nicht die von carlistischcr
Seite verbreiteten beunruhigenden Nachrichten, (is herrscht
vollständige Ruhe und »sl die ^age der neuen Regielun^
eine sehr günstige.

P a r i s . l 4 , Jänner. Die Mehrzahl der P ^
lamenlsgruppen sprach sich gegen die Drin»jl!chleil oer
Verfassungeprojecte aue. Dieser Antra« durfte daher
sallen gelassen werden. Das linke Centrum be-uf«
tragte den Depmienen «uboulaye, das nmendement be»
treffe der Proclamierung der Republik aufrecht zu er'
halten. Dle Assembly sehte die Debute über das
E.adresge,etz forl . Der Finanzminister theilte ^ i n B u ^
getausschnssc mi ' , oas Kriegsbudget müsse luu 4^.i auf
540 MiUiouen «höhl werden, um das Cac>l«gcjetz und
die Territoualarm e prattisch durchzuführen. — Der
Herzog von Parma oementien iu einer Depeche, dag er
oder die t ra fen Cajerta und B a r i das Carl>ilen»Haupt«
quartier verlassen werden.

M a d r i d , !^. Jänner. Die Journalnachrichllü,
betreffend den Perjonalwechsel der Chefs der spanijchc.»
Missione»'. sind unbegründet. Dem Vernehmen nach »iUe
allerdings der pariser Volschllslerposlen Sagasla angedu«
ten, von diesem aber abgelehnt worden.

telegraphischer Vrchsellurs
dc.:: N Ilwuer

Papiel'stllilc ?^»^ Silber'lktlite 7i> «0. 1̂ 0̂>v
Glaals-Nlllclilv 112 25. «vanl'Äclien 9i)8 Hrcbit-Ucm>«
22b , - roubou i1<^ö5 — « l lb« î 4»>5 ». l Aiuuz'^n-
caleu Nupoleonsdor »! 6d'/,.

k v i e u . l 4. Jänner <l Utit. Vchluhcurie: <trc«> t 2^tt
Augl« 140 50, Ul.»cu 10^75, ^slau».ubaul i. l?5. Hulli,elu>^>, l
66—, vllouot>alll 4'> ^5,, HHpu:h:tul,'.rmeub2lil - - ' >, üll^el,, '
Vaugesellschllft 27 25», «v,ene» No„«,anl41 Unio:.^ubanl <6
Vech«lcl<,o>'cn,'s l ^ . B r i ^ m ^ u » . « ,' >!̂ »lZ»><,bn ^ ^ '

Hlnssetomme»e fremde.
Hm 14 Jänner.

h«lel HtaVt M e » . Mulej. t. l. Ober-slaalOauwall, Graz
h»tel Elefant. Nobülinsty. Haveuftein. — Poluiuig, Tr»e,l. '

Vienzinger, Stein. ^ «lerin. l. t. UrtillecieHauplmann, i^iiaz.
Hstel E»r«p«. S^erbauui, Malbulg Xreutz, triest.
V«lertscher h«s »chatsct>itsct>. «»umarttl, — »verger, OlSn»y
K«ljer v«» Defterrelch. >»iol,», Vpitzeuhü«dler, uno Scbentjchul,

Kraul.
V t»h«» . GlujH«l, ^schästsm,, Olxlgdljnch, Dufsl, ^'bwtll

thal, Sv«t u»t> Mazi. Presser,

Theater,
Heute: Gastvorstellung des Herrn S ta l l iölau,« resser. , . 5 , l
M a r q u i s vo» N i l leme r." Schauspiel in 4 Acten vun «Se^^e
Hand. Filr die deutsche «llbue bearbeitet von A. Svnnerilb.il,

Meteorologijche Beobachtungen in Laibach.

" " 6 ß«i- 5 ^ " --,« 2 Ä

„Ü .M« :44.^ — » , O schlvull, l ,el«r" /
«4 3 „ Vi. > 744.4» 4^ X.» VeW.schn,. beiler ! »..,

l<« ^ «b l 7<5.4l j — 4 , i wmüftiu dichter Acbeil
Moigei!S und Uberlag« heil«. Honnensche,,«, Ub,adli.lh.

um l<) Uhr ülchlel slrbel. Da« Ta^^miu.', vu Teu>pelas»<r
ii i ' , um s)s>' über d?m sioima!'.
Nerlriilwevlicher stebc»>.teur: O t l o m a i d u m b e r z ,

^ U ^ » . s ^ « l ^ > v i > ^ ^ Wien, 13. Jänner. Der Verlehr in «nlagewerthen wickelte sich heute in ruhigere» Tempo ab »nd hatte «uch nicht die vedeulmig. wie in «m jllugften tagcn. Die heĉ
< / V » . s v » l ^ ^ ^ l . voitretcndfttn Vlomeutt sind da« ftarl« Vteigen der Dampfschiff:»««», «lausenburger v«hn«ctien. liiüOer '̂ose. lleiu«! âse und Wiener tommuual.ilose. D « specula»
««» l«vi«tt un» sing schließlich iu maturre Ttimmuna »ber.
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